
e

e

fahrern zu unterſagen.

Verordnung zu achten

Al
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
Foſtzeitungspreisliſte Ar. 532.
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Gratis Hetlage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
e

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum

geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.
Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 71. Juni 1901.

Kur
Gertliches und Provinzielles.

Annaburg. Am Sonntag Vormittag
wurde der Sohn des Maurers R. hierſelbſt
auf dem Trottoir vor der elterlichen Woh
nung von einem Radler überfahren, wodurch
derſelbe am Kopfe derart verletzt wurde,
daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden mußte. Wir haben ſchon des öfteren
das übermäßig ſchnelle Fahren gerügt, ohne
damit beſondere Beachtung zu finden, vielleicht
nöthigt dieſerFall den betr. Radlern etwas mehr
Vorſicht ab, das Leben der Paſſanten nicht
muthwillig zu gefährden. Ueberhaupt wäre
es angebracht, das Befahren des Trottoirs,
welches ſtellen weiſe nur ſo breit iſt, daß ſich
zwei Perſonen ausweichen können, auch Rad

Annaburg. Wie wir in Erfahrung
hri wird die Mertig ſche Theate

ſchlößchen“ rei Vorſtellungen ve
und hat hierzu die drei Novitäten „Auf der
Sonnenſeite“, „Johannisfener“ und „Flachs
mann als Erzieher“ zur Aufführung be
ſtimmt. Die erſte Vorſtellung findet am
Freitag den 21. d. Mts. ſtatt.

Annaburg. Nach der Verfügung des
Herrn Regierungs- Präſidenten zu Merſeburg
bezügl. des Ladenſchluſſes dürfen in Städten,
welche weniger als 2000 Einwohner zählen,
und in ländlichen Ortſchaften die offenen Ver
kaufsſtellen voin 15. Juni bis 15. September
an allen Wochentagen bis Abends 10 Uhr
geöffnet ſein, worauf wir hiermit aufmerkſam
machen.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß
nach der Polizei- Verordnung des Herrn Re
gierungs- Präſidenten zu Merſeburg vom 25.
Juli 1900 Räume über den Scheunen-
tennen, welche zum Lagern von Geräthen
oder von Getreide und anderen Vorräthen
benützt und hjerzu betreten werden ſollen, mit
einem genügend ſtarken Füßbodenbelag ver
ſehen ſein müſſen. Wird derſelbe aus Brettern,
Stangen, Laätten oder ähnlichem Holzwerk
hergeſtellt, ſo müſſen dieſe ſo aufgelegt oder
befeſtigt werden, daß ſie ſich nicht verſchieben,
nicht umkannten und nicht hochſchlagen können
und höchſtens 5 Zentimeter von einander ent
fernt liegen. Die Polizei Verwaltungen ſind
angewieſen auf ſtrengſte Befolgung dieſer

Der Obſtanhang und die herrliche
Blüthenpracht unſerer Obſtbäume ließen heuer
auf eine reichliche Obſternte ſchließen That
ſächlich haben denn auch die verſchiedenen
Obſtſorten einen befriedigenden Fruüchtanhang
aufzuweiſen, wenn auch infolge der Trockenheit
noch zahlreiche Früchte abfallen. Nür der
gefallene Honigtan, der in letzter Zeit mehr
fach beobachtet wurde, iſt namentlich für die
Pflaumen nachtheilig, ſo daß ſich für dieſe
Ernte kein beſtimmter Schluß bis jetzt ziehen

läßt. SJeſſen, 13. Juni. Erſt heute iſt das
kleine ſchulpflichtige Töchterchen der Winzer
Meyer ſchen Eheleute von den Jeſſener Wein
bergen, welches, im Februar d. Js. auf dem
Nachhauſewege von der Schule das Eis der
Elſter betrat, ein breh und ertrank, nicht weit
von der Unglücksſtelle gefunden worden. Der
von dem Kinde getragene Schultorniſter lag

e entſpra

wurde die Leiche wieder erkannt. Am Sonn
abend den 22. d. Mts. findet hierorts Vieh

markt ſtatt. W. Tobl.“
Prettin. (All Heill) Der „I. Rad

fahrer Verein von Prettin und Umgegend
von 1898“ hierſelbſt veranſtaltet auch in die
ſem Jahre und zwar ſchon am 30. d. Mts.
ein größeres Sommer-Sports-Feſt, wozu Ein
ladungen an auswärtige Vereine bereits er
gangen ſind. Mit dieſem Feſt iſt auch wieder
ein Straßen Rennen auf der Prettin Anna
burger Chauſſee verbunden r
Torgan, 14 Juni. (Fluchtverſeich.) Ein
wegen Betrüges zu jähriger Zuchthausſtrafe
verurtheilter Sträfling, der mit dem geſtrigen
Sammeltransport von Halle über Torgau
nach Lichtenburg überführt werden ſollte und
hier derartiges Krankſein ſimulirte, daß er

ansportirt werden mnußte,per Wagen weiter t

rend der Fahrt und ſtüchte in der Richtung
auf Döhlen das Weite Erſt kurz vor dieſem
Orte gelang es, den angeblich Kranken ein
zuholen Die Handſchellen, mit denen er ge
feſſelt war, hatte er im Wagen unbemerkt
abgeſtreift

Jnnung.) Etn hieſiger Kaufmann hatte fol
gende Anzeige veröffentlicht: „Wie viel Geld
ging Jhnen verloren, weil Sie Jhren bis
herigen Bedarf in Anzug und Paletotſtoffen
bei einem Schneider nach Muſterkollektionen
kauften Sie wiſſen es nicht, daß die eigent
lichen Preiſe um ea. 3 Mark pro Meter er
höht ſind. Es liegt bei Jhrem Intereſſe
bei wiederkehrendem Bedarf mein reichaſſor
tirtes Lager in Augenſchein zu nehmen durch
mein umfangreiches Verſandtgeſchäft bin ich
in der Lage, die billigſten Engrospreiſe ſtellen
zu können uſw.“ Auf Grund dieſes Inſerates
hatte die hieſige Schneider-Jnnung den Kauf

klagt. Dieſer konnte im heutigen Haupt
termin nachweiſen, daß er thatſächlich ein
reichaſſortirtes Lager und ein umfangreiches
Verſandtgeſchäft hat, daß er thatſächlich gute
Waare gegen Engrospreiſe geliefert hat, und
daß eine Reihe hieſiger Schneidermeiſter die
Stoffe um 1-—3 Mark das Meter teuer ver
kauft haben, als ſie an die Fabrik bezahlt
haben. Der Angekagte wurde nicht allein
koſtenlos freigeſprochen, ſondern es wurde
ihm auch das Recht ertheilt, das Urtheil auf
Koſten der Schneider Jnnung im hieſigen
„Tageblatt“ abdrucken zu laſſen.

Elſterwerda, 13. Juni. Die bei einem
hieſigen Gutsbeſitzer bedienſtete 26jährige Magd
Auguſte Lange war am Mittwoch Morgen
mit beim Grasmähen bei der Mähemaſchine
beſchäftigt. Als ſich nun die vor die Maſchine
geſpannten Pferde mit den Zügeln ineinander
verwickelt hatten, wollte die Magd wieder
Ordnung hineinbringen. Unglücklicherweiſe ging

ſie nun ſo nahe an den Meſſern der Ma-
ſchine vorbei, vaß ſte von denſelben erfaßt
wurde. Ein Meſſer ſchnitt dem Mädchen die
Weichtheile des rechten Uuterſchenkels faſt ganz
durch. Nach Anlegung eins Nothverbandes
wurde das bedauernswerthe Mädchen nach
Halle in die Klinik gebracht.

Die 15. ſtarkbeſchickte Wanderausſtellüng
der deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft iſt
Donnerſtag Mittag in Halle a. S. eröffneteinige Schritte abſeits. An den Kleidern und

dem in den Schulbüchern verzeichneten Namen worden. In Vertretung des Kaiſers wohnte
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9—8 Uhr Abends.

Wittenberg 12. Juni. (Die blamirte

mann wegen unlauteren Wettbewerbes ver

V. Jahrg.
Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh

Ernst Kretschmenr, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.
Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

der geſtrigen Eröffnung Prinz Friedrich Heinrich

von Preußen bei. Um 12 Uhr fuhr der
Prinz mit dem Fürſten Chriſtian Ernſt zu
Stolberg Wernigerode am Mittelportal der
großen Tribüne vor, die trotz regneriſchen
Wetters bis auf den entfernteſten Platz be
ſetzt war. Jnmitten der erſten Vertreter der
Behörden und der Landwirthſchaft nahm zu
erſt der Fürſt zu inhaltreicher Rede das Wort.
„Treu und feſt für Kaiſer und Reich in
guten und in böſen Tagen
Sinne erklärte er die Ausſtellung für eröffnet
ünd brachte ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer
aus, das bei den verſammelten Ausſtellern
und Ausſtellungsbeſuchern das freudigſte Echo
fand. Prinz Friedrich Heinrich erwiderte, daß
ihm der ehrenvolle Auftrag geworden ſei, an
Stelle des Kaiſers reden zu dürfen, daß das
landesväterliche Wohlwollen im Beſonderer

n t t
t t J eMiniſters gipfelte in einem Hoch auf

Prinzen. Von den weiteren Rednern ſei noch

im Namen der Stadt den Dankesgefühlen
beredte Worte verlieh. Nach der Eröffnung
wurden in dem großen Ring vor der Tribüne
Muſterpferde vorgeführt, woran ſich Exerzitien
einer Abtheilung Kavallerie (die Reiter ge
hörten verſchiedenen Regimentern an) und
Artillerie ſchloſſen. Als der Prinz in Be
gleitung des Fürſten und anderer Herren den
Rundgang durch die Ausſtellung antrat, um
das Weſentlichſte und Neueſte an Ausſtellungs
objekten ſich vorführen zu laſſen, drang die
Sonne ſiegreich durch die Regenwolken, ein
günſtiges Zeichen für die Ausſtellung, die ge
eignet iſt, zum Blühen, Wachſen und Ge
deihen der Alles erhaltenden Landwirthſchaft
ein gut Theil beizutragen.

Deſſan, 10. Juni. (Gattenmord.) Das
Schwurgericht, welches heute hier zuſammen
trat, verhandelte an ſeinem erſten Sitzungs
tage gegen den Klempner Otto Loſſe von
hier, welcher am 5. November v. Js. von
grundloſer Eiferſucht getrieben, ſeine Ehefrau
Anna Loſſe durch einen Büchſenſchuß durchs
Herz getödtet hat und deshalb des Todtſchlages
angeklagt war. Loſſe war Gewohnheitstrinker,
ſodaß er geiſtig minderwerthig iſt; dies kam
ihm inſofern zu Gute, als ihm mildernde
Umſtände zugebilligt wurden. Das Gericht
erkannte auf die höchſte bei dieſer Sachlage
zuläſſige Gefängnißſtrafe, 5 Jahre, ſowie auf
5 Jahre Ehrverluſt.

Braunſchueig, 10. Juni. (Ueber 10000
Mk. an Werthpapieren geſtohlen.) Geſtern
Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr ſtattete ein
Dieb der in der Hagenſtraße belegenen Woh
nung der Rentiere Helene Grotrian einen
Beſuch ab, öffnete die Thür und einen dort

einen Geldbeutel mit 13 Mk. und Werth
papiere im Betrage von mehr als 10000
Mk. Bislang fehlt jede Spur, die zur Ent
deckung des Thäters führen könnte.

Schwurgericht zu Torgau.
In der Schwurgerichtsſitzung vom 10. Juni

wurden folgende Strafſachen verhandelt
Gegen den Arbeiter Gottlob Kuhne aus

Mensdorf wegen Urkundenfälſchung. Die Ver
handlung endete mit Freiſpruch des Angeklagten

2. Gegen den Dienſtknecht Carl Hermann
Wohmann aus Mühlberg, z. Zt. hier in Unter

Jn dieſem

der Oberbürgermeiſter von Halle genannt, der

befindlichen Sekretär und ſtahl aus dieſem

ſuchungshaft, wegen Verbrechens gegen 8 177
St.G.B. Die Verhandlung fand unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und endete mit
der Verurtheilung des Wohmann zu 10 Mo
naten Gefängniß. SWegen Vergehens im Amte verurtheilte das
Schwurgericht in der Sitzung vom 11. Juni den
Sparkaſſen Rendanten Hannemann aus Dom
mitzſch unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Jahren. Die
Veruntreuungen, die die Höhe von ungefähr
40 000 Mark erreicht haben, datiren von 1890
ab und bilden eine fortgeſetzte Kette von Unter
ſchlagungen und falſchen Buchführungen. Der
Angeklagte, der in Dommitzſch in hohem An
ſehen ſtand, hatte ſich hauptſächlich durch Ueber
nahme eines Gutes in eine prekäre Lage gebracht

Am 12. Juni wurde verhandelt gegen die
Wittwe Amalie Fiſcher geb. Müller und deren
Tochter Amalie verehel. Schmidt, beide aus
Bönitz. Dieſelben ſind angeklagt ſich des wiſſent

ichen id Zwei
2.Verhandlung endete mit der Freiſprechu

beiden Angeklägten.

Oeffeuklicher Dank
dem Herrn Franz Wilhelm Apotheker,
k. u. k. Hoflief., in Neunkirchen, N. Oe.,
Erfinder des antirheumatiſchen und anti

arthritiſchen Blutreinigungsthees.
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus.

Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete,
ſo iſt es deßhalb, weil ich zuerſt als Pflicht
anſehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in
Neunkirchen, meinen innigſten Dank auszu
ſprechen für die Dienſte, die mir deſſen
Blutreinigungsthee in meinem ſchmerzlichen
rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann,
um auch andere, die dieſem gräßlichen Uebel
anheimfalleu, auf dieſen trefflichen Thee
aufmerkſam zu machen. Jch bin nicht im
Stande, die marternden Schmerzen, die ich
durch drei volle Jahre bei jeder Witter
ungsänderung in meinen Gliedern litt, zu
ſchildern, und von denen mich weder Heil
mittel, noch der Gebrauch der Schwefel
bäder in Baden bei Wien befreien konnten.
Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im
Bette herum, mein Appetit ſchmälerte ſich
zuſehends, mein Ausſehen trübte ſich und
meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach
vier Wochen langem Gebrauch oben ge
nannten Thees wurde ich von meinen Schmer
zen nicht nur ganz befreit und bin es jetzt
noch, nachdem ich ſchon ſeit ſechs Wochen
keinen Thee mehr trinke, auch mein körper
licher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Jch bin
feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen
Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee neh
men, auch den Erfinder deſſen, Herrn Franz
Wilhelm, ſo wie ich, ſegnen wird.

In vorzüglichſter Hochachtung
Gräfin WutſchinStreitfeld,

OberſtlieutenantsGattin.

Beſtandtheile: Jnnere Nußrinde 56,
Wallnußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz
Hrangenblätter 50, Eryngiiblätter 35. Sca
bioſen ätter 56, Lemusblätter 75, Bimm
ſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, Bardanna
wurzel 34, Caruxwurzel 3.50, Radic. Car-
yophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, Eryngii
wurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, Gras
wurzel 75. Lapathewurzel 67, Süßholz
wurzel 75, Saſſaparillwurzel 35. Fenchel,

röm. 3.50, weiß. Senf 3.50, Nachtſchatten
ſtengel 75.



Politiſche Kundſchan.
Fentſchland.

Zur Entzweiung zwiſchen Bülow und
Miquel wird nachträglich bekannt, daß Graf
Bülow der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei
tung verboten habe, Entrefilets aufzunehmen,
die ihr von dem Finanzminiſter v. Miquel
zugingen, ohne vorher dem Reichskanzler
oder deſſen Vertreter vorgelegen zu haben.

Dies wird als ein Beweis dafür ange
führt, welcher Ueberhedung und Eigentnäch
ügkeit ſich Graf Bülow ſchuldig gemacht habe.

Die Gerüchte, daß der Zar zu den Kaiſer
mandvern bei Danzig kommen werde, erhalten
ſich. Auf Einladung des Kaiſers Wilhelm
begiebt ſich der Zar zu den Flottenmanövern,
begleitet vom Großfürſten Großadmiralalexius.
Die Reiſe wird entweder auf die Poliarnaja
Swjesda oder auf dem in Havre neuerbauten
Schiffe Swjetlang erfolgen, wahrſcheinlich auf
le zterem.

Der deutſche Volſchafter v. Holleben ſandte
dem in Boſton in Amerika abgehaltenen in
ternationalen Kongreß der Vereine chriſtlicher
junger Männer ein Kabel- Telegramm des
Kaiſers Wilhelm. Seine Majeſtät ſendet
hierin herzliche Glückwünſche ſpricht die Hoff
nung aus daß die Brüderlichkeit auch ferner
blühe und gedeihe, und giebt ſeiner Genug
thuung darüber Ausdruck, daß die deutſchen
Vereine in derſelben Richtung thätig ſind und
brüderlich an der ſelerlichen Verſammlung
teilnehmen. Kaiſer Wilhelm ſpricht weiter
die Hoſſnung aus, daß die amerikaniſchen
Vereine auch in Zukunft für ihr großes
Vaterland an Körper und Seele geſunde
Bürger auferziehen werden, deren Leben auf

der einzigen unerſchütterlichen Grundlage,
dem Namen Chriſtus beruhe, welcher über
jeden Namen erhaben ſei. Der Kongreß er
erwiderte mit einem Danktelegramm an den
Kaiſer, in welchem es heißt, der Kongreß ſei
tief gerührt durch die Hinweiſe auf die brü
derlichen Beziehungen der jungen Männer des
deutſchen Vaterlandes und Amerika.

Sämtliche aus China mit der „Andaluſta“
zurückgekehrten Mannſchaſten beteiligen ſich
auf Einladung des Kaiſers an der Enthüllungs
feier des Denkmals des Großen Kurfürſten
am 20. d. M.

Die holländiſche und die deutſche Regie
rung ſandten eine gemeinſchaftliche Proteſtnote
an die engliſche Regierung, betreffend die Ab
handlung der Akten der holärdt chen und

Dir Präſident des Zentralverbandes der
Vereine ſelbſtſtändiger Gewerbetreibender
hatte kürzlich eine Audienz bei dem neuen
Handelsminiſter. Bei dieſer Gelegenheit
wurde auch die Frage der Schäden, welche
die Rakatiſparvereine und Konſumvereine dem
Mittelſtande zufügen, geſtreift. Der Miniſter
erwies ſich gut unterrichtet und erkannte die
Nachteile an. Jm Uebrigen verſicherte Ex.
Möller, alle konkreten Vorſchläge zur Hebung
des Mittelſtandes ſachlich prüfen zu wollen,
und bat, nicht zu unterlaſſen, mit ſolchen Vor
ſchlägen hervorzutreten.

Frankreich.

Verſicherungsfrage ſei nur in Deutſchland e

ſchen Hoch e Slavarufen

lungen Man habe in Frankreich in dieſer
Beziehung über deutſche Metaphyſtk“ geſpot
tet; dieſe Metaphyſik habe es jedoch ermög
licht, in acht Jahren 385 Millionen an Al-
ters und Jnvalidenrenten zu zahlen. Daraus
ergebe ſich, was die gegen die Einrichtung
gerichtete Kritik wert ſei.

Geſterreich-AUngarn.
Der greiſe Kaiſer Franz Joſef ſtattete

Böhmen in dieſen Tagen einen Beſuch ab.
Wie eine Friedensgeſtalt wirkt die Erſchei

ung des ehrwürdigen Monarchen r
pdernde Haß der Tſchechen und DennſchenAen auch jetzt nicht, und die anma

ßende) leidenſchaftliche Art in der die Tſche
chen re deutſchen Mitbewohner in den
Schatten zu ſtellen ſechen, trat bei dem
Empfatte des Kaiſers Franz Joſef im gol
denen Prag grell zu Tage. Auf der ganzen
Fahrt nach dem Hradſchin wurden die deut

übertögt und der Egermeiſter Srb flocht
in ſeine Begrüßungsrede nur zwei kurze
deutſche Sätze ein. S

Rußland
Das Zollamt in Helfingfors beſchlagnahmte

dieſer Tage einen Koffer in dem ſich revo
lutionäre Schriften in ſchwediſcher und ſini
ſcher Sprache befanden, und der einem Fin
länder gehörte, der von einer Reiſe nach
Schweden heimgekehrt war. Vom Zollamt
ſoſort in Verhör genommen, ergab ſich, daß
der Reiſende, ein Maurer Namens Läppenen,
ein Handlanger des Generalgouverneurs Bo
brikow war und durch Vermittelung des Gou
verneurs von Helſingfors, Kaigorodow, den
Auftrag übernommen hatte, die revolutionä
ren Schriſten drucken zu laſſen. Letztere ſollen
natürlich in Finland verbreitet werden und
dem Generalgouverneur eine Stütze für ſein
Streben ſein, im Lande den Belagerungszu
ſtand zu erklären, ein Ziel, das Bobrikow bis
her nicht hat erreichen können. Es braucht
kaum erwähnt zu werden, daß der General
Gouverneur von dem Eifer des Zollamts nicht
erbaut iſt, ſondern über die Vereitelung des
Planes raſend war.

Der Krieg in Ching.
Der Sühne zweiter Akt! Prinz Tſchun,

der bekanntlich nach Deutſchland entſandt wird,
um das Bedauern des Kaiſers von China
üker die Ermordung des deutſchen Geſandten

Hetteler auszuſprechen wird Peking wahr

Die Deutſchen und Engländer behalten
je 3000, die Jtaliener 1200, die Amerikaner
150 Mann in Tſchili. Deutſchland, England
und Jtalien ſtellen ihre Truppen unter das
Komwando je eines Generals. Die auslän
diſchen Truppen werden wahrſcheinlich in
Tientſin ſtationirt, welches beſonders ſtarker
Beſatzung bedarf. Die Jurisdiktion dieſer
Stadt wird von der proviſoriſchen Regierung
als letzte an China h werden.

Die deutſche Feldpoſt in China wird, wie
jetzt endgültig feſtſteht, mit dem Erpeditions
korps anfgelöſt. Von den Beamten der Feld
poſt bleiben insgeſamt 10 Herren in China,
um das Perſonal der deutſchen Zivilpoſtan
ſtalten in Oſtaſten zu verſtärken. Es ſin
dies ein Oberpoſtdirektionsſekretär, 9 Poſtſe
kretäre, 2 Poſtpraklikanten und 4 Poſtaſſi
ſtenten.

Gugland und Crausvagl.,
Jn buntem Wechſel löſen ſich noch immer

die Nachrichten von Krieg und Frieden ab.
Während von engliſcher Seite verſichert wird,
die Kapitulation der Buren ſtehe nahe bevor,
veröffentlicht die Brüſſeler TransvaalAgentur
eine Erklärung, welche die Gerüchte über
Friedensunterhandlungen zwiſchen Botha und
Krüger als unbegründet bezeichent. Der
Präſident habe ein Telegramm von Botha
empfangen. Möglich ſei, daß Unterhandlungen
zwiſchen Schalk Burger und Kitchener ſtatt
ſinden, aber Krüger beſitze keine Nachricht
über dieſe Zwiſchenfälle. Jm Uebrigen be
harre der Präſident dabei, daß die völlige
Unabhängigkeit der beiden Burenſtagten die
unerläßliche Bedingung ſei. Er ſei en ſchloſſen
den Burenführern entſchieden davon abzuraten
andere Bedingungen anzunehmen.

Frau Botha, des im Felde ſtehenden
Burengenerals Gattin, iſt in Brüſſel einge
troffen, wo ſie einige Tage verweilen will
um ſich dann zum Präſidenten Krüger nach
Holland zu begeben.

General Hamilton, der im Laufe der letz
ten Wochen mit ſeiner Kolonne in der Gegend
von Peſersburg operirte, hat 200 Buren
gefangen genommen. Der General lobte die
Mitwirkung der Bürgerpolizei, die das Buren
lager überraſchte.

Sonſt liegt nichts Nenes vor. Frau Botha
hat in Scheveningen den alten Präſidenten
beſucht und iſt wieder nach Brüſſel zurückge
kehrt. Was die beiden beſprochen haben, iſt
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wir zu einem erleuchteten Hauseingang. Der
Vorderraum, den wir betraten, war ange
füllt mit Menſchen, welche eine Art Domino
ſpielten und uns gewahr werdend freundlich
zunickten. Wir durchſchritten den Raum,
welcher von einem hintern Zimmer mittelſt
einer hölzernen Bretterwand getrennt war,
und gelangten durch eine Thüre desſelben in
das eigentliche Rauchzimmer. Hier wurden

d von Thon, ein dritter biß in die Haſchi

wir von den Anweſenden wie alte Bekannt
erung es wurde uns freundlich zugenickt
und die Hände gebrückt. Alle aber, die auf
Bänken mit untergeſchlagenen Beinen ſaßen,
waren in einer äußerſt glücklich heiteren
Stimmung. An den Wänden hingen Stühl
auch einige vergilbte Abbildungen von euro
päiſchen Schönheiten, dazwiſchen waren ara
biſche Schriſtſtücke angebracht. Das Zimmer
war dicht mit Rauch gefüllt, der einen eigen
tümlich aromatiſchen Geruch verbreitete. Jan
einer Ecke befanden ſich in einem ausgehöhl
ten Stein Kohlen, die glühend erhalten wurden.
Ein Aegypter ſchnitt Tabak, ein zweiter ſtopfte
damit eine kleine, nach oben erweiterte a

paſta, einer braunen feſten Maſſe, kleine
Stücke ab und legte ſie en geſtopfte Thon
röhre, ein vierter am Kohlenherde Beſchäſtig
ter, legte mittelſt einer Zange glühende Koh
len darauf, ſetzte dann dieſe Röhre auf einen
mit Waſſer gefüllten Abguß, an welchem ein
Rohr befeſtigt war, und reichte die ſo zube
reitete Pfeife, nachdem er einige Mal ange
zogen, dem Nachbar. So ging die Pfeife
von Mund zu Mund. Jeder that einige
kurze Zäge, dann einen recht tiefen, wobei
ein Gurgeln durch das im Abguß befindliche
Waſſer hörbar wurde und blies dann den
Rauch durch Naſe und Mund zurück. Auch
uns wurde die Pfeife, die von Mund zu
Mund ging, angeboten, aber dankbar abge
lehnt, worauf wir eine Taſſe Mokka bekamen.
Alle Raucher ſprachen lebhaft und lachten viel.
Es waren meiſt Leute jüngeren und mittleren
Alters vorhanden. Plötzlich tauchte ein älterer
Mann auf, ſtellte ſich zwiſchen uns und

Es war ein durch Haſchiſchgenuß geiſtesſchwach

gewordener Mann. Das iſt „Philoſoph“,
ſagte laut zu uns gewendet, einer der Anwe
ſenden, der auch etwas Deutſch auf der Ber
liner Ausſtellung gelernt hatte, worauf ein
allgemeines Gelächter erfolgte. Doch allmäh
lich, da die Pfeife immer noch die Runde
machte und begierig benutzt wurde, ward uns
etwas unheimlich zu Mute, wir befürchteten
Ausbrüche von Erxaltation und zogen es
deshalb vor, einige Backſchich zu opfern und

uns zunächſt Sitzenden und Stehenden begrüßt.

Unſer Führer ſagte, daß bis Mitternacht ge
raucht würde und dann allgemeiner Schlaf
eintrete.

le
Kiel. Die Strafkammer verurtellte den

kommifſar Franke in Rendsburg zu
Zuchthaus wegen Rechtsbeugung.
mächtig Strafen als verbüßt angegeben, obwohl die
Beſtraften keine Sühne geleiſtet.

Chemnitz. Wegen gemeinſchaftlicher Fahnen
flucht wurden vom hieſigen Kriegsgericht die Hilfs
hoboiſten Geiſeler und Heerde vom 10. Infanterie
regiment Nr. 184 in Leipzig zu 1 Jahr 7 Monaten,
bezw. 9 Monaten Gefängnis verurteilt. G., der

u SVermiſchtes.

Der Mißbrauch gines Mutterherzens iſt girchemranb.

Karl Gutzkow,

Auf Schloß Hohenan.
Originalroman von Caroline Herrmannsdorfer.

Nachdruck verboten.) (7
Graf Jſolan folgte, nicht ohne Widerſtreben,

denn er hätte gar zu gern hier in trauter,
ſtiller Einſamkeit mit dem Mädchen weiter
geplaudert.

Doch blieb ihm immer noch Gelegenheit
der holden Kleinen nahe zu ſein und ihr ſo
gar einen Liebesdienſt erweiſen zu können,
denn das Geſträuch, das ſich über dem Wege
breitete war oft ſo dicht in einander ver
ſchlungen, daß man darunter hindurchſchlüpfen
mußte, wobei einmal Margaretens lichtblon
des Haar mit dem Geäſte verknüpfte.

Es dauerte eine Weile, bis es wieder los
gelöſt war, wobei die Kleine errötend und
verlegen Stand halten mußte und Graf Jſo
lan mit geſteigertem Entzücken das ſüße Ant
litz mit aller Muße betrachten konnte.

Faſt that ihm die Kleine ſelbſt leid, daß
ihr unſchuldiges Geſichtchen ſeinen Epäherau
gen auf dieſe Weiſe ausgeſetzt war, umſomehr
als er ſah, wie ſich ein blinkender Tropfen
von der langen ſeidenen Wimpern löſte, der
ihr in holder Scham und Verlegenheit, oder
im Geſühle des empfindlichen phyſiſchen
Schmerzes in die Augen getreten. Endlich
war das letzte Härchen von ſeinen Feſſeln
befreit und es verlor ſich wieder in dem

ſamiſchen Wohlgerüche aus.
Das alſo war das Heim der kleinen

Waldprinzeſſin und noch nie dünkte Graf
Jſolan das ſtille Forſthaus, das er bisher
nur flüchtig geſehen, ſo reizvoll und anmutig
ſo reich an duftiger Waldespoeſie.

Der alte Förſter ſaß behaglich, ſein Pfeif
chen ſchmauchend, auf einer Bank unter dem
großen ſchattigen Nußbaum am Ende des
Gartens Auf die Knie ſeines Herrn und
Gebieters hatte Feldmann den braunen- zotti
gen Kopf mit den lang herabſallenden Ohren
gelegt, doch als er Schritte vernahm, richtete

er ſich empor und ſprang laut bellend auf
die beiden Ankömmlinge zu.

„Feldmann iſt ſchneller gerüſtet, Sie zu
begrüßen, Herr Graf“, ſprach der alte För
ſter, der ſeine vom Sitzen ſteif gewordenen
Glieder in die richtige Lage zu bringen ver
ſuchte. „Sie dürfen es einem alten Waid
mann nicht übel nehmen, wenn ihm die ju
gendliche Gelenkigkeit ſcheitern gegangen, und
die Begrüßungsrede nicht kunſtvoll und ſchwung
voll aufgebaut iſt, aber ſie dürfen deſto mehr
verſichert ſein, daß ich Sie aus ganzer Seele
in meinem Hauſe willkommen heiße

Margarete,“ ſagte er dann, „hole die ge

nen Wetter in das dumpfe Zimmer
en.

Margarete gehorchte und ging langſam
auf das Haus zu.
Nach einer Weile erſchien ſie wieder und

trug an jeder Hand ein hochlehniges, ſteifes
altmodiſches Gerät, deſſen hohe Polſtern mit
grünem Rips überzogen waren, der natürlich
durch die Länge der Zeit ziemlich abgenutzt
und verblaßt war.

Hinter Margarete zappelte ein kleiner
unanſehnlicher Burſche, mit rotem, ſtruppigem
Haar, und einem mit Sommerſproſſen über
ſäten Geſicht, den ſie in der Eile damit be
auftragte, ihr das dritte Exemplar dieſer
Staatsſtücke nachzulragen. d

Als die drei Stühle nun in Reih und
Glied unter dem Nußbaum ſtanden, ſah es
aus, als wären Großvaters Zeiten in die
lichte, ſonnige Gegenwart hineinverpflanzt
worden.

Graf Jſolan achtete jedoch nicht auf die
ſen wunderlichen Kontraſt und hatte ſich be
reits in froher Laune auf einem der Stühle
niedergelaſſen Grete holte ein weißes Tafel
tuch herbei, das ſie über den Tiſch breitete,
holte aus einem verſchloſſenen Schrank im
Staatszimmer die feinſten Töpfchen und
Gefäße hervor, die nur zu außerordentlichen
Zwecken verwendez wurden, und bereits ſchon
ſeit Jahren nicht mehr das Tageslicht er

lichten Gewoge, das lang über Gretchens
Schultern flob. polſterten Stühle im grünen Ziznmer heraus

blickt hatten. Heute jedoch ſollten ſie wieder
zu Ehre gelangen, und dem diyrftjgen Haus

bald huſchte ein Sonnenſchimmer über Mar
garetens fröhliches Geſichtchen und verlor ſich
dann wieder in dem grünen Raſenteppich zu
ihren Füßen.

Nachdem ſich alles erfreut und erquickt
hatte, führte der Förſter den Graſen in
ſeinem Beſitztum umher und zeigte ihm ſeine
koſtbaren Habſeligkeiten, die Bienenſtöcke, die

einander ſtanden, den Karpfenteich und das

dem Forſthauſe lag, in märchenhafter Ruhe
und Einſamkeit von ſilbergrauen Weiden ein
geſäumt dalag.

Die Stunden verrannen Graf Jſolan in

und als er ſich verabſchiedete, ſtand die
Sonne ſchon am Himmel.

„Jch hofſe, Sie recht bald wiederzuſehen,
Herr Grafl“ ſprach der alte Förſter treu
herzig und gab ihm ſeine rauhe, biedere
Rechte.

Margarete ſagte nichts und reichte ihm
ftumm die kleine, zierliche Hand, aber ihre

daß ſie den gleichen Wunſch mit dem Vater
begte

blickte lächelnd, ſonſt teilnahmslos zu Boden.

den Rückweg anzutreten, freundlichſt von den

Jahren
Er hatte eigen

hinter dem Hauſe in Reih und Glied neben

Forellenwaſſer, den Abfluß der klaren Berge
quelle, die ihre kryſtallenen Tropfen in einen
kleinen See ergoß, der 5 Minuten hinter

dieſem idylliſchen Waldesfrieden wie Minuten.

klugen, blauen Augen ſprachen genugſam als



kauft hat, bringt jährlich etwa 40 000 Cent

e ghistet
Eeniner Salz täglich „ernten“. Dabei iſt

Verdunſtung eine Schicht von ſaſt reinem

lager nehmen einen Theil der Wüſtenfläche

Zuchthaus überführt worden. Noch zuletzt
hatte er den Antrag geſtellt, ihn bis zur Er
ledigung des noch gegen ihn anhängigen
Strafverfahrens im Unterſuchungegefängnis
zu belaſſen, doch vergeblich.

Verſchiedene junge Leute, vom oſt
aſtatiſchen Expeditionskorps, die zur Entlaſſung
kommen, bewerben ſich um Stellungen in
China. Es ſind dies ein Maler, zwei Gärt
ner, zwei Kaufleute, ein Schloſſer, ein Bäcker
und ein Bergmann.

Das nachſtehende Heiratsgeſuch iſt im
Jsſeratenteil des Jnt.Art. Ztg. enthalten:
„Heiratsgeſuch. Da ich nicht im Stande bin,
mich allein zu ernähren, ſuche ich eine paſſende
Lebensgefährtin. Auf Schönheit wird nicht
geſehen, da „ich“ ſolche für „zwei“ beſitze,
doch muß die Dame das fehlende Kapital
haben. Offerten an das Zukanftsabrettel.“
Direktor Franz Pfempſert, Berlin, Lützower
ſtraße 64.“

Eigenartige Illuſtrationen zum Drey
fushandel beſitzt der ehemalige franzöſiſche
Soldat der Strafkompagnie Auguſte Fromin,
der gegenwärtig von der Pariſer Juchtpoltzei
wegen ſchwerer Körperverletzung verfolgt wird.
Während Fromin die Jahre 1898 und 1899
in Algerien verbrachte, ließ er ſich die Haupt
epiſoden, des Dreyfushandels, nicht weniger
als 120 Bilder eintätowieren. So ſchmückten
die Porträts der Offiziere, die im Prozeſſe
Zola vernommen wurden, den rechten, das
Porträt des Präſidenten Felix Foure den
linken Arm. Auf dem Bauche prangt Drey
fus vor dem Kriegsgericht, indeſſen ſich längs
des Rückens eine Serie von Bildern der
Degradierung Dreyfus entrollt. Dazu geſel
len ſich noch die üblichen Embleme, Dolche,
Schlangen, blutende Herzen c. Jn dem Kopfe
des Angeklagten ſcheint es nicht recht geheuer
zu ſein, der Gerichtshof verfügte deshalb
ſeine Beobachtung durch einen Arzt.

Ein höchſt merkwürdiges Salzlager, das
geradezu als eine Sehenswürdigkeit bezeichnet
wird, beſindet ſich bei dem Orte Saltyn in
Californien. Das Gebiet iſt ein Theil der
ColoradoWüſte, deren niedrigſter Punkt über
300 Fuß unter dem Meeresſpiegel liegt.
Die Salzablagerung bedeckt etwa 1000 Acker
nach amerikaniſchem Flächenmaß (400 Hektar),
und die Geſellſchaft, die dieſen Boden ange

ner Salz zur Verſchiffung. Ganz auffallend
wie das Salz gewonnen wird

m Pfluge au berei

ann in en juſamme
Jeder Pflug kann etwa 14 000

an eine Erſchöpfung des Salzreichtums nicht
zu denken, weil das in das Becken mündende
Waſſer ſo ſalzhaltig iſt, daß es nach ſeiner

Kochſalz hinterläßt, die in einer Dicke von
10 20 Zoll den Boden bedeckt. Die Salz

von Californien ein, die im Jahre 1892 von
dem ColoradoFluß, der damals ſeine Ufer
durchbrach, in einer Ausdehnung von mehre
ren de ert Quadralmeilen überſchwemmt
wurde.

Von der Witwe des italieniſchen
Königsmörders, der ſich im Kerker erhängt
hat, heißt es in einem Wiener Fr. Pr. aus

Unter allen Frauen der Welt verdient nur eine
inzige unſere ganze Liebe und das iſt unſere Mutter.

Alexander Engel.
8 chloß HohenanAuf
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S Als x den ſtillen Wald durchſchritt,
war ihm ſo wunderſam zu Mute wie nie in
feinem Leben. Er war ſchon oft an dem
Forſthaus vorübergekommen, hatte es aber
nie der Mühe wert gehalten, dem unſchein
baren Häuschen einige Beachtung zu ſchen
ken, noch weniger aber ihm einen ſolchen
Wert beizumeſſen, wie es jetzt in ſeinem
Herzen gefunden. War es Margaretens
ſüßes Antlitz, das ſeinen Zauber auf dieſes
ſtille Hüttchen übertrug, daß es dem ver
wöhnten, anſpruchsvollen Glücksbegünſtigten
nun mit einem Male ſo teuer geworden

Das alſo war jenes Forſtwartsmädchen,
das er immer für ein kleines unſcheinbares
Kind gehalten, wenn von Margareten geLgentlg die Rede war und ſein Vater mit
geringſchätziger Miene von ihr geſprochen
Sollte er ihm von dem Kleinod erzählen,
das er in ihr entdeckt, von dem koſtbaren
Schatze, den er heute gefunden
Rein, das ſüße Geheimnis, das nun mit
Wundermacht all ſeine Sinne gefangen nahm,
durfte nicht verraten werden, ein jeder Laut,
eine jede Offenbarung würde, wie der Mehl
kau auf die Blüte fällt, die ſtille Seligkeit

erſtören. eon wußte nicht, wie er nach Hohenau

Jerſey Cily bei New York: Ein armſeliges
Weib. Ein ſchwarzer Lappen legt ſich um eine
weiße Stirn, in die dunkle Haare wirr und
ungepflegt fallen. Dunkle Augen mit einem
Feuer, das Not, Krankheit und herzbrechendes
Leid entzündet. Auf dem Schooße der Frau
liegt, nur mit einem Hemd bekleidet, ein
dickes Mädchen von 15 Monaten. Sie mag
hübſch geweſen ſein, die Frau, die kaum 30
Jahre zählte und ausſteht, als ſtünde ſie vor
ihrem 40. Geburtstage. Ich ſpreche ſie itali
eniſch an. „O ſie ſprechen italieniſch!“ ſagte
ſie, und eine ſonnige Röte geht in ihrem Ge
ſicht auf. „Aber Sie kommen nicht von der
Polizei! O, es iſt ſchrecklich Mich hat es
zu Jhnen gezogen weil ich mir gedacht habe
vielleicht kann ich Jhnen helfenl“ Helfen?
Es waren ſoviele Leute bei mir, die nicht
aufgehört haben, mich zu befragen. Jeder
ſah das Elend, aber keiner dachte daran, mir
zu helfen. O jetzt mache ich mein Leben
ſelbſt. Wiſſen Sie, die drüben, die Anar
chiſten in Patterſon, wollen mir auch helfen,
Jch weiß, die Narren wollen Lärm ſchlagen
und ſich ſeiner That rühmen Nein, er hat
nicht zu ihnen gehört! Nein! Nein! es war
kein Komplott, es war ein Wahnſinn, und
verrückt haben ſie ihn gemacht Die drüben
in Patterſon wollen ſich jetzt furchtbar ſtellen
und thun ſo, als hätten ſie ihn geſchickt, aber
es iſt nicht ſo. Er iſt gegangen, weil er
glaubte, beſſere Arbeit zu finden. Ich werde
ruhig arbeiten und ruhig ſterben, bis meine
Kinder groß ſind, denn ſo lange muß ich
doch leben.

Wegen abſchreckender Häßlichkeit militär
untauglich iſt in Nimes ein kräftig gewach
ſener junger Mann von der Aushebungskom
miſſion bezeichnet worden. Der junge Mann
ſoll allerdings ein phänomenal mißgebildetes
Geſicht haben. Der Präſident der Kommiſ
ſion, ein General, erklärte, daß Offiziere und

Anblick vor Lachen nicht würden halten kön

wurde.

en verwitterten S t der Jnſchri
erbet F. illejehernBerg von Berghe imgeb. zu Stockholm den 16. Maerz 1758
gest. 2u Bonn den 24. Nov, 1820

Luk. 18,41

sein Haus,

genden Turm der kleinen Schloßkapelle,

der ſoeben Mittag geläutet wurde.
Als er die Freitreppe

porſtieg, ſah er auf der Veranda die Haus
verwalterin ſtehen, die einen großen Strauß
blühender Feldblumen in Händen hielt und

in
c

s ſich eben bemühte, den Blumenflor in eine
ierlich geformte griechiſche Vaſe zu ſtecken5 macht Ihr da, Katharine?“ rief

Jſolan ihr vom weiten Kntgegen. „Jhr
tragt ja die ehrwürdigſte Feſttagsmine zur
Schau und Euer Antlitz leuchtet ſo herrlich
wie die Klalſchroſen in Eurem Blumenſtrauß!“

hohes Glück widerfahren!“

in ſeinem Innern dorging, doch ehe er ſich

ung fort:

dieſen Nachmittag ankündigte.“

wahre, aufrichtige Freude empfunden hätte,

dung und es war ihm plötzlich zu Mute,
kam; plötzlich ſtand er vor dem ſpitz aufra

Soldaten des Regiments, in das man den
armen Kerl ſtecken würde, ſich bei ſeinem

nen, wodurch die Disziplin Eintrag erleiden
müßte. Es kam zu einer langen Erörkerung,
ob das auch wirklich als Militärbefreiungs
grund gelten könnte, was ſchließlich bejaht

Von einem vergeſſenen Grabe auf
dem alten Bonner Friedhofe wird folgendes
erzählt: Vom Haupteingange gerade aus
gehend, treffen wir bald links an der Mauer

Ich sage euch: Dieser ging hinab gerechtfertigt in

Dieſer Berg v. Bergheim war einer der ſechs
Verſchworenen aus dem ſchwediſchen Hochadel,

die in der Nacht vom 16. zum 17. März
1792 den König Guſtav III. auf einem
Maskenball zu ermorden ſich das Wort gege
ben hatten. Der den tötlichen Stoß führen
ſollte, war durch das Los hierzu beſtimmt
worden. v. Bergheim nahm, nachdem ſeine
Beteiligung unbekannt geblieben war, ſpäter
ſeinen Wohnſitz in Bonn, wo er unter dem
angenommenen anderen Namen lebte, und
bekannte erſt auf dem Sterbebette dem Geiſt
lichen die Schuld, die auf ihm laſtete. 28

des Sqhloſſes em

„Herr Graf belteben zu ſcherzen!“ ant
wortete die alte Matrone mit einem unter
würfigen Knix, „aber ich habe die wenigſte
Urſache, mich zu freuen und ſonne mich nur
in dem Gedanken, daß Jhnen heute ein

Graf Jſolan ſchaute die geſchwätzige
Alte betroffen und verlegen an, juſt, als
hätte die weiſe Sybille wirklich erraten, was

darüber klar geworden, was ſie wohl damit
meinen könne, fuhr dieſe in ihrer Begeiſter

„Vor einer Stunde war von Warngau
ein reitender Boote hier, der die Ankunft
der Gräfin Clotilde und Komteſſe Olga für

Was Jſolan vor einigen Tagen noch als

den Beſuch ſeiner lieben Braut, das rer
urſachte ihm jetzt eine unbehagliche Empfin

als ſühlte er im Tiefinnerſten ſeiner Seele und ab und

Jahre lang trug der Verbannte das Bewußt
ſein davon mit ſich herum, ohne irgend jeman
den in ſeine Vergangenheit einzuweihen. Auf
die durch ſein offenes Bekenninis folgte er
Abſolution bezieht ſich die auf dem Grab
ſtein beigefügte Texiſtelle.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ueber die Mitternachtsſonne in Schweden teilt

der ſchwediſche Touriſtenverein folgendes mit Von
allen verhältnismäßig leicht erreichbaren „Mitter
nachtsſonnenbergen“ bietet Gellivare Dundret in
Lule Lappmark unzweifelhaft die größten Vorteile
Seine Höhe über dem Meere beträgt 740 Meter, die
über der gebung 883. Die Sonne ſteht vom 5.
Juni bis efähr den 10. Juli ununterbrochen über
dem Horizöte. Auf dem einen Gipfel des Berges
befindet ſich ein ſchöner und geräumiger Pavillon.
Das Auffteigen von Gellivare aus dauert zu Fuß
oder zu Pferde etwa 2 Stunden. Von Stockholm
er bequeme r ungefähr alle zwei
Tage nach Luleg ab, welches gewöhnlich nach 68 bis
72ſtündiger Fahrt erreicht wird. Auf der nördlichen
Stammbahn kommt man in zwei Tagen nach einer
intereſſanten Fahrt durch Norrland von Stockholm
nach Gellivare. Die Abreiſe von Stockholm geſchieht
um 6 Uhr 30 Min. nachm. am erſten Tage und die
Ankunft in Gellivare um 3 Uhr 47 Minuten nachm.
am vierten Tage. Nachtaufenthalt macht man in
Jörn. Einfache Fahrkarte Stockholm Gellivare koſtet
zweiter Klaſſe 39 Mark 21 Pfg. und dritter Klaſſe
26 Mk. 16 Pfg. Für den, welcher eine kombinierte
Fahrkarta benutzt, ſtellt ſich der Preis auf nur 35
Mk. 10 Pfg. bezw. 28 Mark 50 Pfg. Nach Gellivare
e von Luleg täglich ein Zug um 8 Uhr 30 Min.

orxm. ab mit Ankunft in Gellivare um 8 Uhr 47
Minuten nachmittags

Hie Ersffunng der Siſenbahn im
Kiantſchongebiet.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Kiantſchou
geſchrieben Der zweite Oſtertag 1901 war
für die Bewohner des Kiautſchougebiets von
weittragender Bedeutung. Es galt die fertig
geſtellte Bahnſtrecke von Tſingtau nach der
Stadt Kiautſchou amtlich einzuweihen. Jn
herrlichſtem Wetter, morgens 10 Minuten

wurden von Herrn
BahnhPee e unnes a

apelle denbegleitete, einen munteren

vor 8 Uhr, kamen wir auf dem mit Flaggen
geſchmückten Bahnhofe in Tſingtan an. Der
Etſenbahnzug war mit Blumengewinden und
Fahnen geziert, vor der rauchenden Lokomo
tive wehten die deutſche Flagge und eine auf
gelbem Seidengrund herrlich geſtickte chineſiſche

Fahne. Die Spitzen der in Tſingtau woh
nenden Militär- und Zivilbehörden nebſt
ihren Damen, ſowie die Offiziere der hier
weilenden Kriegsſchiffe, eine Abordnung ſämt
licher Tſingtauer Vereine, die eingeladenen
Feſtteilnehmer der Kolonie und ſämtliche
Beamten der Schantung Eiſenbahngeſellſchaft

Bauinſpektor e
en

WMarſch, unter
Hurrahrufen der Koloniſten und dem luſtigen
Pfeifen der Lokomotive verließ der erſte Zug
ſtolz den Bahnhof von Tſingtau. Sämtliche
chineſiſche Bahnarbeiter lachten vor Ver
gnügen und machten Tſchintſchin. Luſtig ging
die Fahrt an den chineſiſchen Dörfern vorbet,
deren Bewohner raſch gelaufen kamen, um
das Schauſpiel ſo nahe wie möglich ge
nießen zu können. Die armen chineſiſchen
Weiber zogen dabei immer den Kürzern, da
fie auf ihren kleinen Ziegenfüßchen nur ſehr
langſam vorwärts irippeln konnten. Jmmer
weiter ging es von Station zu Station, wo
Chineſen als Stationsvorſteher in ihren neuen
ſchwarzen, rot eingefaßten Uniformen mit
xunder ſchwarzer Mütze und Glaskopf würde

voll ihres Amtes walteten, einer zog ſogar
geſchäftig ſeine golbene Uhr, um die Zeit
des Ein aufens des Zuges genau zu beſtim
men, aber hauptſächlich nur, um ſeinen Schatz
die Taſchenuhr, zeigen zu können. Auf der
Mitte der Strecke, Station Nantſchuan, wurde
eine halbe Stunde Pauſe gemacht, um das
Frühſtück einzunehmen, das von der Eiſen
bahngeſellſchaft am Tage vorher von Tſingtan
dahin befördert worden war. Dann ging es
weiter bis Kiautſchou. Dort auf dem Bahn
hof empfing Herr Baumeiſter P. Hildebraud
die Feſtteilnehmer und geleilele ſte in die
Feſthalle. Mindeſtens 150 ſeidene, herrlich
geſtickte chineſiſche Glückwunſchtafeln in allen
Farbentönen, vornehmlich rot, hingen an den
Wänden und von der Decke herab, es war
ein eigenartiger fremder Schmuck und wirkte,
beſonders wenn die Sonnenſtrahlen all die
Gold und Silberſtickereien trafen, wunder
voll. Die koſtbaren Tafeln waren Geſchenke
der Mandarinen, die dadurch ihre Glück und
Segenswünſche zur Eröffnung des Eiſenbahn
betriebes ausdrückten. An langen Tafeln
wurde nun geſpeiſt, die Eiſenbahngeſellſchaft
hatte aufs Beſte und Reichlichſe zur Be
wirtung der Gäſte vorgeſorgt. Die Manda
rinen ſpeiſten zu je vier an Tiſchen, die mit
chineſiſchen Speiſen reichlich beſetzt waren,
aber unſere deutſchen Weine, vornehmlich
Sekt, ließen ſte ſich, die würdevollen, in
ſchwere Seibe gekleideten Herren trefflich
munden, und als im Laufe des Geſprächs
einer der Herren zu mir in deutſcher Sprache
ſagte „Jch werde doch wohl trinken können
als alter Berliner Korpsſtudent“, da ließ ich
mir die Herren Chineſen wohl gefallen;
überhaupt waren recht intereſſante Charaker
köpfe darunter. Für das Volk ließ die
Eiſenbahngeſellſchaft ein chineſtſches Theater
ſpielen, zu Hunderten ſtanden die Leute an
dem häbſch aufgeputzten Gebände, auch ein
Triumphbogen war errichtet und ein Karouſſel
aufgeſtellt. Punkt 3 Uhr hieß es abfahren.
Jetzt waren die chineſiſchen Landleute auf
den Feldern beſchäftigt und hatten ihre Pfläge
und Karren mit Eſeln beſpannt, die Leute
ließen alles im Stich und kamen gelaufen,
um das ſchnaubende Ungeheuer zu ſehen

ſonderlich einverſtanden, denn ſie nahmen
Reißaus, Hals über Kopf ihren Karren oder

inter ſich herſchleifend. Wohlbehalten
vir abends 6 Uhr Tfingtau.

Appell Student (zum t
„Was drängſt Du mich denn wegen der zehn Mar
die Du zu kriegen haſt, ſo 2! Biſt Du denn gar
nicht ein biſſel ſtolz darauf, in ſo jungen Jahren
Gläubiger zu ſein

Sieh die Wellen
ieh die Wellen, wie ſie wild jetzt grollen,
Und beſänftigt dann ans Ufer rollen

ieh die Winde, wie ſie ſtürmen, toſen
Und dann ſauft umſchmeicheln junge Roſen,

ieh die Vögel, die im Wetter fliehen,
Und dann ſchmelzen ſüß in Melodieen,
Sieh das Menſchenleid, ſchwer droht es heute
Und ſchon morgen wandelt's ſich in Freude

Anna Nitſchke.
Zum Andenken. „Wohin gehſt Du denn,

Louiſe „Zum Photographen Du weißt ja,
morgen werde ich von meinem Mann geſchieden, und
da wollen wir uns vorher noch zuſammen photo
graphieren laſſen

h

die Feſſeln, die ſich um ſein ureigenſtes
Denken, Fühlen und Handeln, um ſeine gol

dene Freiheit gelegt.
S Warum aber mußte der Zufall gerade
heute ſeine Braut ihm in den Weg ſühren,
erade heute, wo er am wenigſten in derFaſſung war, ſie mit all ſeiner, ihm zu

Gebote ſtehenden Liebe zu empfangen
Mißmutig nahm er den Hut vom Kopfe

und gab ihn der wartenden Dienerin, die
ſich damit entfernte, dann nahm er auf einem
der niedlichen goldgelb gepolſterten Rocoeo
ſtühlchen, die auf der Veranda ſtanden, Platz.

Wie hatte man alles zu ſeiner Braut
Empfang geſchmückt und geputz! Der Tiſch vor
ihm, mit dem ſchimmerden, weißen Damaſt
tuch und den ſilbernen Tafelgeräten, war
auf Befehl ſeines Vaters ſo prunkvoll ge
deckt worden ja ſelbſt die alte Dienerin
hatte ſich bemüht, nach ihrem Geſchmack und
Farbenſinn, ein duftendes Gewoge von Blu
men zuſammenzubinden, Um den Tiſch damit

zu zierenAlles war ſo gut gemeint, und jedes
hatte ſeinen Teil zur Verherrlichung der
Gäſte beigetragen, nur er, als der Zunächſt
beteiligte, war der wenigſt Aufmerkſame, und
jeder Gedanke war ihm willkommener, als
der an ſeine Braut.

Unwillig ſtand er auf und trat in den
Saal zurück, der an die Veranda grenzte.
Eine ſchwüle Luft hatte ſich in den, mit Tep
pichen und Gardinen überreich beladene
Räumen angeſammelt.

and plößlich vor einem großen

Mit roßen Schritten ging er darin auf von Jugend her, immer in derſelben peinlichen

d h Ordnung ſamimengeſtellt, (Fortſ. fola

Damenpokträt ſtill welches in Paſtell aus
geführt an der Wand hing, und die ſtolzen
ariſtokratiſchen Züge ſahen aus dem ſchweren

Goldrahmen hochmütig auf den Beſchauer

herab. e SeDer berühmte Meiſter, der dieſes Bild
ausgeführt, hatte auch nicht die mindeſte Luſt
gefühlt, in die ſchönen, aber etwas froſtigen
Züge eine wohlthuende Weichheit und Milde
zu legen, und ſo blieb das Bild eben eine
vortreffliche naturgetreue Arbeit, hatte aber,
wie die Züge ſelbſt, keine Stimmung und

keine Seel e.Graf Jſolan dachte in dieſem Augenblicke,

als er vor dem Bildniſſe ſeiner Braut ſtand,
an ein anderes Anutlitz, auf das die Natur
den Stempel der Güte und Sanftmut ge
drückt, und verglich im Stillen dieſe beiden
ſchönen, aber doch ſo himmelweit verſchiedenen
Erſcheinungen. e

Neben dem großen Paſtellbilde hingen
kleinere Oelgemälde, ſtanden auf allen Ti
ſchen Porträts und Photographien ſeiner
Braut umher, in den wunderlichſten Koſten
men und Trachten, vom erſten Lebens ſahre.
bis zum reifen Mädchenalter, immer dieſelbe
Geſtalt, Immer in verſchiedenen Variationen,

immer das ſchöne, froſtige kalte Antitz.
geht erſt fiel ihm dieſe wunderſame Zu

ſammenſtellung auf, dieſe abſichtliche, geſuchte
Preisgeburg, ein und derſelben Perſönlichkeit.

Es ſchien, als hätte man mit Olgas Bil
dern eine ſanatiſche Abgötterei getrieben.
Er kannte dieſe Bilder, dieſe Rahmen ſchon

aber die armen Grauſchimmel vor Pflug und
Karren ſchienen mit der Eiſenbahn nicht



Anzeigen.
Am Namen des Königs!

Jn der Strafſache
gegen den Schweizer Reinhold Hartung

zu Annaburg, geboren zu Großvargula
am 2. März 1866, evangeliſch,

wegen öffentlicher Beleidigung hat das Kö-
nigliche Schöffengericht zu Prettin in
der Sitzung vom 4. Juni 1901, an welcher
Theil genommen haben:

Amtsrichter Drehmann als Vor
litzender,
Gutsbeſitzer Pötzſch als

Polen z Schöffen,
Amtsanwalt Licht als Beamter

der Staatsanwaltſchaft,
Gerichtsſekretair Arnbeck als Ge

richtsſchreiber,
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen öffentlicher
Beleidigung des Lehrers Trautmann
in An naburg zu einer Geldſtrafe von
20 zwanzig Mark, im Nichtbeitreibungsfalle für je 5 Mark zu einem
Tage Gefängniß unter Auferlegung der
Koſten des Verfahrens beſtraft.

Dem Beleidigten wird die Befugniß zu
geſprochen, den entſcheidenden Theil des
Urtheils binnen 4 Wochen nach Zuſtellung
des rechtskräftigen Urtheils einmal auf
Koſten des Angeklagten in der „Anna
burger Zeitung“ bekannt zu machen.

Von e ePackstroh
und Packheu

kauft die
Amubarur Steingnt- Fabrik

Artien- Geſellſchaft

Annaburg.

Speiſchurtefen,

e 2 fette KüheW ſtehen zum Verkauf bet
Wilh. Sohmohl.Eine Kuh mit Kalb

hat zu SWülh. Marx, Holzdörferſtr.

Scheit und Kollholß
ab Hof verkauft Wilh. Schmonhl.
S

Fahrräder
für Herren und Damen, ſaubere und reelle
Arbeit, zum Preiſe von 150 bis 500 Mk.,

De nnter Garantie,
en empfehle große Auswahl in

Handwagen
zu billigſten Preiſen

S
Feinſtes Olivensl

S beſtes Salatöl
vorzüglichen Eſſig

à Liter 20 Pfg. empfiehlt dieApotheke Annaburg.

Schweizerkäse,
Limburger äse,

Sahnenkäse,
ans u. Narzerkäse

Otto Biemannen ten

aDie S Fc erſcheint Toch Feimgl, Morgens und Abends.
GratisBeigabe: Gutenberg's Probe- Nummern

Illuſtrirtes Sonntagsblatt unentgeltlich
redigirt von Elcho

Abonnementspreis
4 50 5 pro Quartal.

ca fur Hermann aus dem Volte

Chef-Redakteur: Karl Vollrath.
Reicher Inhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen wirthſchaftlichen,
kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und treſſende Beleuchtung aller Tages
fragen. Ausführlicher Handelstheil, frei von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſik,

Kunſt, Wiſſenſchaft und Technik Romane und Nyvvellen beliebteſter Autoren.
Das Feuilleton der Volks Zeitung veröffentlicht im nächſten Quartal die neueſtenWerke zweier vbeliebter Erzählerinnen: „Opfer“, einen ſehr ſpannenden, in Berliner Künſtler

und Gelehrtenkreiſen ſich n Künſtlerroman von Dora Duncker und „Vorfrühling“ einen
ſozialen Roman Adelheid Webers, der durch die wundervolle Charakterſchilderung der Heldin
den Leſer feſſelt und tief bewegt. Hutenberg' Jlluſtrirtes Sonntagsblatkt“, welches
ſich durch ſeine reichhaltigen und künſtleriſchen Jlluſtrationen auszeichnet, bringt Romane der
hervorragendſten Autoren, kleinere Erzählungen, ſowie populär gehaltene wiſſenſchaftliche Aufſätze.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung der Abonne
ments Quittung die Zeitung bis Ende Juni ſchon von jetzt ab täglich unter
Kreuzband unentgeltlich.Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin F. Lützowſtraße 1605.

Kein Risülgo?Nahmasohtnen
e Marke je nach Wunsch!

Alte Fahrräder werden nach neuen Systemen umsgearbeitet-
geräuschlosen Gang wird Sorge getragen.

e Sämmtliche Ersatztheile Da ind zu haben in der

e von W e Annaburg.
I lis rne Träger,

Sääuulem, l

Draht re alle Sorten viel
und Dachfenſter,

tliche He rätheleſe zum billigſten Preiſe

Wilh. S Annaburs

Kali Cement, r Kohr
I und Rohrgewrbe, ealtes und neues re riige BVauholz, Bretter rc.

Fussboden yro I eter von Mk. 1,40 an
auf Beſtellung in jeder gewünſchten Qnalitat, ſowie e. alte Dachiegel in
noch beſter Beſchaffenheit t halte beſtens einpfohlen.

Gleichzeitig empfehle mich zur K. Ausführung ſämmtlicher

Mauerer- u. Zimmerarhbeiten, Neubauten
ſowie zur Uebernahme

aller ſonſtigen Kauausführnungen.
Anfertigung von Zeichnungen u. s unter Garantie ſorgfältigſter ſach

gemäßer Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Wilhelm Gehlsdorf,Aunnaburg.
x Bauunternehmer.

AlgierRolhWein.Braun extra Abehten Hausfrauen
rother ſüßer Wein, ſehr heſaenern für

Verwendet

Blut Faſche 1 Nr. 75 f. mrutarme aſche 1Zu haben in der Marke Branat.
Apotheke Annaburg.

„Pfeil affeeIa
als beſten und im Verbrauch billigſten

weiß, grün, roth ſchwarz, blau rund braun, in Flaſchen à 30 Pfg., ſowie et i n
ausgewogen, e die SApotheke Annaburg. J. G. Hollmig's Sohne Julius Kählig, Carl Atnehmer,

W. Voigt's Rachf. Jnh. E. O. Müller.

othwiül d.a Pfund 55 Pio,

en wilddl.a Pfund 70 Pfg.
kauft gegen ſofortige Caſſe

Avenoerius
Carbolineum

à Pfund 20 Pfg. empfiehlt
Güi uther, Bbvite Igvehs. Otto Riemann,

Für leichten und

Tüchtig e Knechte
und WNiwagene, hat zu
vermiethen.

E. Pieper, Altenburg i. S.-A.,
Pouritzer-Gaſſe 13, 1 Treppe.

Offerten Rückporto beifügen.

Mottenmn-Essengz
iſt das beſte und ſparſamſte Mittel zur Ab

haltung und Vertreibung von
Motten und Fiſchchen aus Wollſachen

und Pelz- Gegenſtänden.
Zu haben in Flaſch. zu 40 u. 75 Pfg. in der

Apotheke Annaburg.

Maljes- Heringe
empfiehlt Julius Kählig.

r Neue aMatjesHeringe,
nene Kartoffeln

ltempfteh Otto Riemann.
m Feinste niüüssrr al
Margarime

à Pfand 70 und 80 Pfg.
empfiehlt C. Geist.

Damen- Oberhemden
Damen- Blousen

Staubröcke
Beinkleider

empfehlt in grosser Auswahl

Carl Quell
unabuns S

Krhnegeenrer
ſind vorrätig in der Buchdruckerei.

e e
Zur Lieferung von

Kautſchuch-Stempel,
Metall Wäſcheſtempel

empfiehlt ſich die
Huchdruckeret von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt

kir gefl. Anſicht aus.

Maseage-
Blüthen-Greme

ist ein unentbehrliches Hülfsmittel zur
Gesichtsmassage. Jede Dame, die eine
zarte, reine und weiche Haut erhalten,
die ihr Gesicht von Falten, Mitessern unch
Hautausschlägen befreien will massire
tag liek mit Massage- Biüthen-
Creme, Hlagon nebst Anweisung zur
Massage 2 Mk. franco dort gegen Ein

5 e e e e

J

Curt John Webhr,
Versandthaus zu Mark. Friedland

Unſerem lieben Kamerad gorgon

zu ſeiner Verlobung ein
dreifach donnerndes Hoch,

daß es in der Kaſerne ſchallt und am
J Mühlende widerhallt. eHä m r was merke loße!

Der heutigen Nr. unſerer Zeitung iſt ein

s der Verlagsbuchhandlung A. Scherl
Berlin beigefügt, den wir hiermit beſonvererV Beachtung empfehlen.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabnrg.

sendung des Betrages oder Nachnahme
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